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„Neun Drachen im Finsterwald des Lebens“ 

(Marion und Werner Tiki .Küstenmacher)

- Ein Kurz-Trip durch die Seelen-Räume der neun Muster des Enneagramms

Das Enneagramm (griechisch: Neun Bilder (der Seele) ist ein Entwicklungsmodell der menschlichen Reifung, das ein spirituelles Erbe der Menschheit darstellt. Es beschreibt neun verschiedene Strukturen der Seele, die das Denken, Fühlen und Verhalten in einer spezifischen Weise prägen (neun „Persönlichkeiten“). 

Jedem dieser neun Strukturen liegt ein zentrales Lebensmotiv zu Grunde, das die Handlungen, Gefühle und Gedanken von Menschen jeden Alters verstehen lässt. Jedes Lebensmotiv begegnet uns in seiner „verwickelten“ (= irgendwann schadet es uns) Form und hat einen Entwicklungsweg (es tut mir gut). Um diesen geht es dem Enneagramm.

Von diesem Blickwinkel aus eröffnen sich ganz neue- anfangs vielleicht ungewöhnliche und gewöhnungsbedürftige- Sichtweisen von Menschen und Verstehens-zugänge zu ihnen: 

· die Verschiedenheit von uns Menschen wird als ein Reichtum gesehen, weil jedes Muster eine spezifische Gabe für uns alle hat

· „Es ist normal, verschieden zu sein“ (R.v.Weizsäcker): das Anders-sein des Anderen wird zum Normalfall, erhält aber eine Würde.

· Jede/r kann sich innerhalb seiner Seelen-struktur entwickeln

· Jeder Mensch kann Zugang zu diesem Wissen haben, es sich aneignen und sich entwickeln.

Die neun Seelenstrukturen lassen sich in drei Gruppen mit je drei Mustern einteilen, die ihre Lebenskraft oder–energie aus einem unterschiedlichen „Reservoir“ nehmen:

· Die Menschen der Muster NEUN,ACHT und EINS nehmen ihre Energie aus dem Bauch

· Die Menschen der Muster FÜNF, SECHS und SIEBEN schöpfen aus ihrer Kopf-Energie

· Die Menschen der Muster ZWEI, DREI und VIER leben in der Herz-Energie.

Stellen wir uns nun diese neun Muster als „Drachen“ vor, die in den Irrungen und Wirrungen des Lebens unterwegs sind:

MUSTER NEUN oder „der STINKFAULE GROSSGÄHNDRACHE“

Wer dieser Drachengattung zugehört, dem ist es vor allem wichtig, dass es Harmonie (um jeden Preis) unter den Menschen gibt. Sie sind die „Friedensstifter“, können so ziemlich alle und alles verstehen, wirken ausgleichend und ihre Nähe kann für andere sehr beruhigend wirken. Sie kommen in Stress, wenn es Unruhe und Konflikte gibt, vermeiden jede Drucksituation, schlafen übrigens gerne (verschlafen auch etwas, kommen deswegen auch öfters zu spät oder nie) und tun oft vieles, nur nicht das, worauf es ankommt. Dieser Drache gilt als stur, verbreitet manchmal Langeweile und liebt alles, was bequem ist.

Ihr Lebensmotto könnte lauten: „ Es gibt viel zu tun, warten wirs ab“. Ihr zentrales

Lebensmotiv wird mit „TRÄGHEIT“ bezeichnet.

MUSTER ACHT oder „der SCHAMLOSE DRACHENZERTRÜMMERER“

Dieser Drache ist der Boss unter den Drachen! Er muß und will es sein, darum kämpft er auch, legt sich mit allen an, stellt sich zu jeder Zeit anderen in den Weg, und beansprucht der „Platzhirsch“ zu sein. Er ist stark, will bestimmen und tut das auch- dabei kann es sein, dass andere unter die Räder kommen. Dann ist er der Meinung, die haben das auch nicht anders verdient. Er rächt sich, deckt die Schwachstellen seiner Gegner gnadenlos auf. Schlimmstenfalls lebt er als Despot und Zerstörer.

Er verkörpert die Tat und die Macht, kann sich für Gerechtigkeit und für das Wohl anderer Mensche einsetzen, und : er hat einen ganz weichen Kern. 

Sein Lebensmotto lautet: „Ich bin die Macht“. Seine Lebensenergie ist die unbändige Sucht nach Intensität. Das alte Wort dafür lautet „Wollust“.

MUSTER EINS oder „der ZORNGLÜHENDE FEUERSPUCKER“ 

Diese Drachen suchen danach, in der Welt und im Leben Ordnung zu schaffen. Sie schauen vor allem darauf, dass es Regeln gibt und dass sie eingehalten werden. Sie gehen gerne durch die Welt- damit durch die Welt der Anderen- mit der Brille „Richtig oder falsch“ und hätte gerne alle Menschen und alles perfekt. Dabei sind sie selbst gründlich und genau. Fehler dürfen ihnen nicht passieren- das ist ihre große Angst. Sie versuchen das Chaos in der Welt zu bändigen und fühlen sich dafür besonders verantwortlich. Deshalb kontrollieren sie auch gerne, sind sie doch davon überzeugt, dass es nur einen richtigen Weg gibt- und den wissen sie. Sie leben in einer großen inneren Anspannung.

Wenn sie ihre Gabe, die Ordnung, einsetzen für die Menschen, schaffen sie einen wunderbaren Rahmen dafür, dass diese Menschen gut versorgt sind und das Ihre bekommen. Dafür können sie kämpfen wie Löwen.

Ihr Lebensmotto lautet: „Zuerst die Arbeit…und dann wenn diese in Ordnung ist, das Vergnügen“. Ihre Lebensenergie speist sich aus dem Zorn und Groll: darüber, dass die Welt nicht perfekt ist.

MUSTER FÜNF oder: „der HABGIERIGE DRACHENRAFFER“

„ Ein schweigsamer Eigenbrötler, der zurückgezogen in seiner kühlen Grotte lebt. Kaum bekommt man ihn zu Gesicht, ist er auch schon wieder verschwunden. Spontanes haßt er. Wer ihm zu nahe kommt, wir von ihm mit einem Schwaden aus Fachchinesisch eingenebelt. Ängstlich hortet er seine Wissensschätze, teilt ungern Zeit mit andern, grübelt über seinen Fachgebieten  und hütet sich, seine Gefühle zu zeigen. Es ist seine größte Leidenschaft, Informationen aufzuschnappen…“ (Marion und W.T.Küstenmacher)
Wer genau erfahren will, wo es die billigsten oder besten Angebote gibt, muß ihn fragen. Vielleicht teilt er es mit.

Ihre Gabe ist ihr Wissen und die Tiefe ihres Wissens. Sie nehmen wie Seismografen alles wahr, analysieren es, denken darüber nach und speichern es in ihren Nervenzellen- und im PC. Sie lieben die Privatsphäre, vermeiden Abhängigkeit von anderen und wollen nicht ans Licht der Öffentlichkeit gezerrt werden. Lieber reduzieren sie eigene Bedürfnisse.

Ihr Lebensmotto könnte lauten: „My home is my castle“. Ihre Lebensenergie schöpfen sie aus dem Denken, und wird benannt mit Geiz (mit Mitteilungen über sich selbst).

MUSTER SECHS oder „der MISSTRAUISCHE ZITTERDRACHEN-DROHLING“
Diese Drachenart ist ständig auf der Hut und wachsam, da ihr Nervenkostüm ständig Alarm schreit: es könnte etwas Schlimmes passieren, Gefahren drohen, Widersprüche lauern. Nichts ist sicher- auch nicht Autoritäten. Deshalb müssen Menschen und Dinge angezweifelt werden. Der berühmte Esel, der sich nicht zwischen den zwei Heuhaufen entscheiden kann, kennzeichnet ihre Seelenlandschaft. Innerlich zittern sie vor Angst- die übrigens von den anderen in keiner Weise wahrgenommen wird. Denn ihr ängstliches Drachenherz können sie hinter Drohgebärden verbergen und in tollkühnen Attacken, mit denen keiner rechnet. Es kann auch sein, dass er die Flucht ergreift. 

Es ist ihnen sehr wichtig, dass alle in der Drachengemeinschaft sich aufgehoben fühlen. Dafür tun sie sehr viel- das ist sozusagen ihre heilige Pflicht.

Ihre Gabe für die Menschen ist ihre Sorge um die anderen, das (Über)Leben der Gemeinschaft. 

Ihr Lebensmotto lautet: „Geh weg Du Feigling, lass mich hinter den Baum“ oder: “Heilige Pflicht“. Ihre Lebensenergie speist sich aus Angst und Zweifel.

MUSTER SIEBEN oder „der UNERSÄTTLICHE VERGNÜGUNGS-LILNDWURM“

Er ist da zu finden, wo das Vergnügen und das reizvolle Leben sich abspielt, und diese stellen sich auch meist dort ein, wo er auftaucht. Seine gesamte Wahrnehmung auf den Wanderungen durch die Lebensfelder richtet sich auf die unersättliche Lust, möglichst viel Angenehmes zu sammeln und zu erleben. Das Gute ist ein Feind des Besseren- also lass uns das Bessere suchen!  Viel Eis zum Schlecken ist besser als weniger Eis! 

Wir sehen diesen Drachen von einem Vergnügungszentrum zum anderen fliegen- denn Zeitverlust kostet ggf. die Teilnahme an einem Fest. Beschränkungen, die aus seiner Sicht meist von armseligen Zeitgenossen aus der Kategorie Weltverdruß stammen, sind dazu da, dass sie umgangen werden. Alles, was nur nach Verzicht oder Einschränkung riecht, wird gemieden.

Die innere Tendenz ist darauf ausgerichtet, den ganzen Tag (oder besser: das ganze Leben) als eine Abfolge von lustvollen Angeboten zu planen. Oder anders gesagt: alles, was nur den Hauch von Schmerzlichem in sich trägt, was Verzicht fordert, oder gar Leer-lauf, also eine Lücke zwischen den Dingen offen macht, treibt ihn zur Flucht und zur nächsten Aktivität.

Ihre Wohltat für andere besteht darin, dass sie einfach Freude und Entspannung um sich entstehen lassen: sie deuten „Negatives“ in Positives um. Zuerst ist mal Zeit fürs Vergnügen! – dann können wir immer noch schauen.

Ihr Lebensmotto lautet: „Darfs- ein bisschen mehr sein?!“ Ihre Lebensenergie wird benannt mit dem alten Wort „Völlerei“, also der suchtartigen Neigung, sich vollzustopfen mit Allerlei.

MUSTER ZWEI oder „der SCHLEIMHÄUTIGE RIESENSTOLZ-DRACHE“

Diese Drachen haben viele Kontakte und pflegen die Beziehungen, denn sie sind davon überzeugt, dass sie die anderen Drachen im Wald am besten mit ihrer Hilfsbereitschaft versorgen und unterstützen können. Dies tun sie auch mit Schmeichelei und Manipulation. Sie erfahren die Internas der anderen, sind sie doch  vertrauenserweckend und sehr einfühlsam (die „Fühlis“). Sie erscheinen als „die Guten“: sie geben sich gerne bescheiden, verständnisvoll und umsorgend. Ihre innere Überzeugung lässt sich von sich glauben, dass sie wirklich unentbehrlich sind.

Dieser Stolz führt sie dazu, sich den anderen anzudienen, um von ihnen Anerkennung zu erhalten. Diese Drachenart könnte man süchtig nach Beziehung nennen. Erhalten sie diese nicht oder in dem Umfang, wie sie es sich vorstellen, reagiert er gekränkt oder plötzlich fordernd, maßlos und grenzüberschreitend.

Ihre Gabe für die Menschen besteht in ihrer Hilfsbereitschaft und ihrer Kraft, Menschen zueinander zu bringen, zu versammeln.

Das Lebensmotte könnte lauten: „Eine Gefälligkeit nach der anderen- nur für dich!“

Ihre Lebensenergie wird vom Stolz und Hochmut genährt: eigentlich sind sie davon überzeugt, dass sie besser sind als andere.

MUSTER DREI oder „der TRICKREICHE FUNKENSPRÜHER“
Wenn diese Drachen auftauchen, geht ein Raunen durch die Menge: bestens gekleidet, unübersehbar (sie sorgen dafür, dass sie es sind), eloquent, zugewandt marschieren sie auf ihren Lieblingsplatz: das Podest. Von dort aus können sie sehen – und sich in den Augen der anderen spiegeln. Denn sie haben auch etwas vorzuweisen: Erfolg- und nicht nur einen. Sondern ihre Bemühungen und Anstrengungen sind in der Regel auch von Erfolg gekrönt. Alles, was sie anfassen, wird zu Gold – zu Geld. Und sie fassen mit einem großen Instinkt nur das an, was auch erfolgsprechend ist. Ein Projekt jagt das andere. Sie selbst sind ihr edelstes Projekt. In ihrer Erfolgsspur begeistern sie andere für sich und ihre Vorhaben. Sie arbeiten auf höchstem Niveau. Ihr Image, ihr Status sind ihr Lebenselixier. Schade nur, dass es Konkurrenten gibt, die ggf. noch besser sind. Um auf jeden Fall als besser dazustehen, scheuen sie sich nicht davor, zu lügen und zu täuschen- mit allen Tricks und Funkensprüherei.

Ihre größte Angst besteht vor einem Versagen, das öffentlich würde. 

Ihr Lebensmotto lautet: „ Spieglein- Spieglein an der Wand, wer ist der Schönste im ganzen Land?“. Das zugrunde liegende Lebensmotiv und die damit verbunden –Energie ist die „Eitelkeit und Ruhmsucht“.

MUSTER VIER oder „ die MISSGÜNSTIGE TRAUERECHSE“

Sie sind unterwegs, extravagant und auffällig anders als die anderen. Stark von seinen wechselnden Stimmungen geprägt, erscheint er einmal zuvorkommend, im nächsten Augenblick aber als unnahbar und schlechte Stimmung verbreitend: alle fühlen sich schuldig. In den Kontakten vergleicht er sich ständig mit anderen und muß zu seinem Leidwesen und zu seinem Missmut feststellen: wieder einmal hat er den Kürzeren gezogen, kommt schlechter weg im Leben. Seine Sehnsucht nach einem besseren Leben verzehrt ihn, dabei hat er ein tiefes Empfinden für alle Schönheit, für das Echte und Edle, für alle Tiefe.

Eine leise Melancholie begleitet seine Fährte. Sie sind überzeugt, dass das Leben und Menschen ihr Ideal nicht erreichen. Sie selbst suchen das zu erreichen, in dem sie „anders als die anderen“ sein  m ü s s e n. Gewöhnliches meiden sie. Lieber wählen sie ihr Grundgefühl der Einsamkeit. Ihre Neigung zu dramatischen Auftritten sorgt oft für Ablehnung und Kopfschütteln bei den anderen Menschen: sie werden einfach nicht verstanden.

Ihre Gabe für die Menschen ist ihr Sinn für Tiefe, Kunst und Kreativität. Sie lieben das Ursprüngliche und nehmen Authentizität sofort wahr.

Ihr Lebensmotto lautet: „Mich versteht ja doch keiner“. Ihre Lebensenergie ist genährt vom Neid, also dem inneren Motiv und der Grundüberzeugung, dass das Leben es nur mit den anderen gut meint.

Alfons Mayer, Referent für Bildung und Kirchliche Profilarbeit in der KJF-Akademie
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